
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



592 Die Naturphilosophie.

elastisch-flüssige Element. Feuer und Wasser sind „die Elemente des
Gegensatzes", die Erde „das individuelle Element". Das Feuer ver¬
zehrt nicht bloß den Stoff, sondern mit ihm sich selbst, es ist der
Proceß der Selbstverzehrung, „ein Verzehren eines andern, das zugleich
sich selbst verzehrt und so in Neutralität übergeht"; es ist in der Ge¬
stalt des Elements die Negation der Negation, die sich auf sich be¬
ziehende oder absolute Negativität, als welche Hegel die Dialektik, die
Methode des speculativen Denkens, so oft bezeichnet hat; er hätte an
dieser Stelle auf Heraklit hinweisen sollen, der in der Geschichte der
Philosophie zuerst die Weltvernunft als Weltproceß und diesen als
das beständig sich verzehrende und wieder anfachende Feuer gefaßt hat.
Das Wasser ist das neutrale, form- und bestimmungslose, aber auch
verwandlungsfähige, sowohl im Zustande der Starrheit (Eis), als in dem
der tropfbaren und elastischen Flüssigkeit (Dampf) erscheinende Element;
die Erde aber in ihrer vulcanischen und atmosphärischen Beschaffenheit,
auf ihrer Oberfläche zum größten Theil von Wasser bedeckt, vereinigt
in ihrer Individualität die charakteristischen Unterschiede der Elemente,
weshalb das Leben der Erde im „elementarischen und meteorologischen
Proceß" besteht. Der elementarische Proceß ist die Verwandlung der
Elemente in einander, der Luft in Wolken, Wasser und Feuer< in
Regen und Gewitter: die Erdbeben sind unterirdische Gewitter, das
Gewitter ist ein Vulcan in der Wolke. Aus der Beziehung, d. i. Stellung
der Erde zur Sonne, als dem Centralkörper des Lichts und der
Wärme, folgen die Unterschiede der Klimate, der Tages- und Jahres¬
zeiten. Daß die Erde alle diese Unterschiede in sich entwickelt und aus
sich erzeugt, macht sie zu dem individuellen Weltkörper, der sie ist:
zu dieser besonderen Individualität. „In ihrem Processe setzt sie sich

als die negative Einheit der außer einander seienden abstracten Ele¬
mente, hiermit als reale Individualität." 1

II. Die Physik der besonderen Individualität.
1. Das specifische Gewicht.

Der individuelle Einheitspunkt ist nicht bloß, wie bei der all¬
gemeinen Schwere, außerhalb der Materie, sondern auch in ihr, wes¬

halb Hegel diesen Theil seiner Naturphilosophie, der von der besonderen
Individualität handelt, „die individualisirende Mechanik" genannt hat.

* Ebendas. §§ 283—285. S. 169 u. 170. Vgl. § 306. S. 235. — 0. § 286.


	-

